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(54) Sicherheits- und/oder Wertdokument

(57) Die Erfindung betrifft ein Sicherheits- und/oder
Wertdokument, insbesondere Banknote, mit Sicher-
heitsmerkmalen und mit einem Verifikationselement
zum Verifizieren des Sicherheitsmerkmals.

Die Aufgabe der Erfindung, ein gattungsgemäßes
Sicherheits- und/oder Wertdokument zu entwickeln, bei
dem die Sicherheit gegen Fälschung erhöht und die ver-

einfachte Prüfung der Dokumentenechtheit ohne exter-
ne Hilsmittel gewährleistet sind, wird dadurch gelöst,
daß in das Dokument 1 an unterschiedlichen Stellen
mindestens ein Verifikationselement 2 und mindestens
ein mit diesem Verifikationselement 2 verifizierbares Si-
cherheitsmerkmal 3 integriert sind, wobei das Verifika-
tionselement 2 und das Sicherheitselement 3 erst zum
Verifizieren übereinandergebracht sind.



EP 1 127 712 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Sicherheits-
und/oder Wertdokument gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Insbesondere Personaldokumente, Bankno-
ten, Wertpapiere, Urkunden, Servicekarten, wie Kredit-
karten oder dgl., Postwertzeichen, allgemein Erzeug-
nisse, die authorisiert sein müssen, sind oft in einem
leicht nachzustellenden Verfahren herstellbar.
[0003] Es ist bei diesen Erzeugnissen wünschens-
wert, Merkmale einzubringen, die den Nachweis ihrer
Echtheit, d.h. ihrer Originalität ermöglichen.
[0004] Die Sicherheitsmerkmale sollten möglichst un-
trennbar mit dem zu authorisierenden Erzeugnis ver-
bunden sein und/oder Eigenschaften aufweisen, die
schwer zu reproduzieren sind.
[0005] Die Herstellung und die Anwendung von Si-
cherheitsmerkmalen bei Sicherheits- und/oder Wertpa-
pieren sind allgemeiner Stand der Technik.
[0006] Es ist eine Vielzahl von Sicherheitsmerkmalen
bekannt, wie fluoreszierende Fasern/Planchetten/Far-
ben, Mikroschriften, moiree-erzeugende Strukturen,
Hologramme und dgl..
[0007] Als Sicherheitsmerkmal werden in das zu
schützende Erzeugnis häufig Spezialfarben mit spek-
tralen Besonderheiten oder mit magnetischen Eigen-
schaften oder mit Temperaturabhängigkeiten (thermo-
chrome Farben) eingebracht. Es werden Barcode ein-
gesetzt, bei denen die Reflektivitätsunterschiede der
Oberfläche ausgenutzt wird, oder es werden Gitter-
strukturen oder auch Folienantennen zur Ausnutzung
der Resonanzfrequenz in einem Schwingkreis ange-
wendet.
[0008] Aus der AU 488 652 sind Sicherheitsdokumen-
te bekannt, bei denen Sicherheitsmerkmale mittels
Durchlichtbetrachtung geprüft werden können. Zwi-
schen Kunststoffbahnen ist ein optisch veränderliches
Sicherheitselement angeordnet, welches über ein
transparentes Fenster in der darüber liegenden Ab-
deckbahn betrachtet werden kann. Nachteilig ist es da-
bei insbesondere, daß die angebrachten Sicherheits-
merkmale nur im Durchlichtverfahren mit dem bloßen
Auge sichtbar sind, und daß die Materialeigenschaften
des Dokumentes stark verändert sind.
[0009] Es ist auch die Einbringung nur eines durch-
sichtigen Fensters in Banknoten als Sicherheitsmerk-
mal bekannt (australische Banknoten).
[0010] In der DE 43 34 847 A1 wird ein Wertdokument
mit Fenster beschrieben, bei dem der Träger nachträg-
lich mit einer fensterartigen Durchbrechung versehen
ist, die mit einer transparenten Abdeckfolie verschlos-
sen ist, wobei die Abdeckfolie in diesem Bereich des
Fensters mit zusätzlichen Sicherheitsmerkmalen verse-
hen ist. Die Herstellung der nachträglichen Durchbre-
chung des Trägers des Wertpapiers zu einem Fenster
und die Abdeckung mit einer transparenten Abdeckfo-
lie, die wiederum partiell mit einem Sicherheitsmerkmal

versehen ist, ist technologisch aufwendig und hat eine
Vergrößerung der Dicke des Wertpapiers zur Folge. Die
Bedingung, daß Bereiche des Fensters transparent
bleiben müssen, um mit bloßem Auge die Sicherheits-
merkmale im Durchlichtverfahren erkennen zu können,
schränkt die Möglichkeiten verdeckt angeordneter Si-
cherheitsmerkmale ein. Dabei handelt es sich ebenso
wie bei den bekannten Fensterfäden in Banknoten um
Elemente, welche für sich genommen nur als Sicher-
heitselement eingesetzt werden, aber keine weitere
Funktion übernehmen. Die bekannten Fenster können
für sich alleine genommen auch Sicherheitsmerkmale
beinhalten.
[0011] Die Echtheitsprüfung der bekannten Sicher-
heitsmerkmale erfordert in der Regel die Verwendung
von speziellen Vorrichtungen, Verfahren und insbeson-
dere von externen Prüfgeräten wie Lupen zur Überprü-
fung von Mikroschriften, Linsenraster zur Überprüfung
von versteckten, grafischen Elementen, UV-Lampen
zur Sichtbarmachung von Fluoreszenzen, oder im
Durchlichtverfahren die optische Erkennbarkeit des Si-
cherheitsmerkmals.
[0012] In der DE 36 09 090 A1 ist ein Wertpapier mit
darin eingelagertem Sicherheitsfaden beschrieben, der
ohne technische Hilfsmittel visuell prüfbar ist. Der Si-
cherheitsfaden besteht aus einem transparenten Mate-
rial. Auf einer Oberfläche ist ein Raster aus Zylinderlin-
sen eingeprägt. Auf der gegenüberliegenden Oberflä-
che der Folie des Fadens ist direkt ein Druckbild aufge-
bracht. Das Druckbild ist unter Berücksichtigung der op-
tischen Eigenschaften der Zylinderlinsen gestaltet.
Durch entsprechende Gestaltung des Druckbildes kön-
nen damit Informationen eingebracht werden, die nur
unter bestimmten Blickwinkeln sichtbar sind.
[0013] Nachteilig ist, daß direkt unter dem Faden Pa-
pier angeordnet ist, so daß das Sicherheitsmerkmal nur
in Reflektion und nicht in Transmission betrachtet wer-
den kann. Die Sicherheit liegt nur im Faden. Der Faden
bildet ein übliches Sicherheitselement.
[0014] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
gattungsgemäßes Sicherheits- und/oder Wertdoku-
ment zu entwickeln, bei dem die Sicherheit gegen Fäl-
schung erhöht und die vereinfachte Prüfung der Doku-
mentenechtheit ohne externe Hilsmittel gewährleistet
sind.
[0015] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich aus den
Merkmalen des Patentanspruchs 1. Durch die Beibrin-
gung von Sicherheitsmerkmalen und Verifikationsmit-
teln wie Detektoren zum Verifizieren der Sicherheits-
merkmale auf oder in einem Dokument wird erreicht,
daß keine externen Hilfsmittel zur Überprüfung der
Echtheit des Dokuments benötigt werden. Es kann die
Authentizität von zum Beispiel auf einer Banknote be-
findlichen Sicherheitsmerkmalen durch zum Beispiel
mit einem oder mit mehreren transparenten Fenstern
auf derselben Banknote überprüft werden. Die Kombi-
nation von Sicherheitsmerkmalen und eines Verifikati-
onssystems auf derselben Banknote erhöht deren Fäl-
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schungssicherheit, da das Verifikationssystem gleich-
falls zu einem Sicherheitsmerkmal ausgestaltet werden
kann. Zur Überprüfung der Echtheit können die Schau-
und Rückseite der Banknote verwendet werden. Durch
geeignete Faltung der Banknote oder eines beliebigen
anderen Dokumentes, welches nach der Vorschrift der
Erfindung ausgebildet ist, oder durch Übereinanderle-
gen mehrerer Banknoten, kann ein Sicherheitsmerkmal
überprüft werden, indem das Sicherheitsmerkmal mit
dem Verifikationssystem, z.B. Fenster, in Wirkung zu-
einander gebracht wird.
[0016] Es können mit dem auf das Wertdokument auf-
gebrachten Verifikationselement an verschiedenen
Stellen des Dokuments eingebrachte Sicherheitsmerk-
male überprüft werden.
[0017] In einem Reisepaß können zum Beispiel zwei
gegenüberliegende Seiten zur Verifikation des Doku-
mentes dienen. Dazu kann eine Seite mit dem Verifika-
tionselement, z.B. eine Linsenrasterfolie, partiell oder
ganzflächig, die andere Seite mit dem zu analysieren-
den Sicherheitsmerkmal, zum Beispiel latent sichtbare
Rasterstrukturen, versehen sein. Durch geeignetes
Übereinanderlegen wird die Echtheit überprüft. Ebenso
können zwei Banknoten, Schecks oder zwei andere
gleichartig ausgebildete Wertdokumente auf Echtheit
überprüft werden.
[0018] Entscheidend ist die Funktionalität des oder
der in das Dokument integrierten Fenster. Es wird im
wesentlichen keine zusätzliche Dicke des Dokumentes
erzeugt, da die Detektionsmittel und die Sicherheits-
merkmale auf einem Dokument an unterschiedlichen
Stellen angeordnet sind und nicht übereinander.
[0019] Die vorzugsweise Ausbildung des Verifikati-
onselementes als ein Detektor/Analysator oder auch
Decoder in Form eines oder mehrerer transparenter
Fenster oder auch eines Fensters mit mehreren Analy-
sator-Bereichen mit Detektionselementen gewährlei-
stet eine Vielfalt von Varianten zur Überprüfung der
Echtheit einer Vielzahl von möglichen Sicherheitsmerk-
malen.
[0020] Die Verifikationselemente auf/in einem oder
auf/in mehreren Fenstern oder in Bereichen eines Fen-
sters sind vorzugsweise aus einem klaren, transparen-
ten Material und vorzugsweise aus den folgenden Grup-
pen gebildet:

1. Die Verifikationselemente werden durch lenticu-
lare Linsen/Zylinderlinsen/Wackelbilder und auto-
stereoskopischen Vorrichtungen, welche die Sicht-
barmachung von optisch codierten Sicherheits-
merkmalen oder von drucktechnisch auf das Doku-
ment aufgebrachten Strukturen ermöglichen, gebil-
det, die sich in/auf einer transparenten Folie oder
dgl. befinden.

Die Linsenraster bestehen vorzugsweise aus
gleichartigen Zylinderlinsen, die parallel zueinan-
der, vorzugsweise im gleichen Abstand (z.B. 200
µm) angeordnet sind. Der Focus eines derartigen

Linsenrasters ist vorzugsweise auf die optische
Dicke des verwendeten transparenten Substratma-
terials abgestimmt.

Diese Zylinderlinsen können durch mehrere Ar-
ten in ein transparentes Material, z.B. PVC-Folien,
eingebracht werden, z.B. durch Pägen mit einem
geeigneten Master, sie können auch durch Gießen
der Folie in eine geeignete Form erzeugt sein, sie
können auch durch speziell geformte Spritzdüsen
durch Extrudieren in der Folie gebildet sein.

2. Die Verifikationselemente werden durch Fresnel-
Linsen oder ähnliche vergrößernde, optische Struk-
turen gebildet, welche die Erkennung von sehr klei-
ner Schrift oder von grafischen Elementen auf dem
Dokument ermöglichen.

3. Die Verifikationselemente werden durch aufge-
brachte, vorzugsweise gedruckte feine grafische
Strukturen sowohl auf der Folie eines Fensters als
auch auf einem Teil des Dokumentes gebildet.

Das Fenster bildet die Maske für ein "parallax-
barrier display".

Beim Übereinanderlegen der korrespondieren-
den Flächen (Fenster/Sicherheitsmerkmal auf dem
Dokument) werden sogenannte Moiree-Strukturen
erzeugt. Die Linien- oder Punktraster auf dem Fen-
ster bilden mit den entsprechenden Linien- oder
Punktrastern im Bereich des Sicherheitsmerkmals
des Wertdokuments eine Moiree-Struktur. Das da-
durch erzeugte Moiree-Muster gilt als charakteristi-
sches Sicherheitsmerkmal für das Wertdokument.

Wenn die Fenster so angeordnet werden, daß
sie beim Falten des Dokumentes übereinander lie-
gen, dann kann erreicht werden, daß exakt register-
haltige Strukturen bei einer Relativverschiebung
Farb- oder Musterwechsel erzeugen.

4. Die Verifikationselemente werden durch Polari-
sationsfilter gebildet.

Bevorzugt werden zwei klare Fenster neben-
einander angeordnet oder ein Fenster wird in zwei
Analysatorbereiche geteilt.

Die Fenster können als zwei Polarisatoren für
die Betrachtung von Polarisations-Stereobildern
ausgebildet sein.

Es kann erreicht werden, daß mindestens ein
speziell geformtes Fenster einen "Polaroid-Vecto-
graphen" bildet.

Es können Fenster zur Realisierung eines Kon-
trastumschlages zwischen transmittierend und un-
durchlässig geformt werden. Solche Strukturen
können dadurch realisiert werden, daß auf eine li-
near polarisierende Folie lamda-halbe Bereiche,
beispielsweise durch geeignet orientierte Folien der
richtigen Dicke, aufgebracht werden :

- Die hellen und dunklen Bereiche eines Bildes
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sind linear polarisierende Bereiche mit ab-
wechselnd horizontaler und vertikaler Polarisa-
tionsrichtung.

Es können Fenster geformt werden, die ei-
nen deutlichen Farbumschlag nach dem Prin-
zip der "color shutter" realisieren.

5. Das Fenster ist als Interferenz-/Farbfilter ausge-
bildet (transparente Beugungsstrukturen, Multilay-
er-Systeme).

[0021] Das transparente Fenster wird als holografi-
sches Filter ausgebildet, das einen engen Spektralbe-
reich reflektiert, entweder

- analog zu holografischen Laserschutzbrillen oder
- eine Mischfarbe erscheint in einer anderen Farbe,
- eine reine Spektralfarbe verschwindet.

[0022] Ein solches Filter ist auch für zwei klare Fen-
ster geeignet, wobei das Verifikationsfenster in einen
holografischen und einen nichtfilternden nebeneinan-
derliegenden Teil aufgeteilt sein kann.
[0023] Die Fenster werden als zwei Farbfilter für die
Betrachtung von Anaglyphen (Stereobilder) oder als
Prismen, bevorzugt als Gradienten Index-Prismen
(möglichst superchromatische), für ein chromastereo-
skopisches Bild ausgebildet.
[0024] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0025] Die Erfindung ist nachfolgend anhand von in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispielen
einer Banknote als ein Wertdokument näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 die schematische Darstellung einer Bank-
note mit einem Fenster und einem Sicher-
heitsmerkmal,

Fig. 2 die schematische Darstellung der Anord-
nung von einem Fenster mit zwei Bereichen
auf der Banknote als Verifikationselement,

Fig. 2a die schematische Darstellung der Anord-
nung von einem Fenster mit zwei Bereichen
gemäß Fig. 2 zur Ausbildung eines "Vecto-
graphen",

Fig. 2b die schematische Darstellung der Anord-
nung von einem Fenster mit zwei Bereichen
gemäß Fig. 2 zur Ausbildung unterschiedli-
cher Muster,

Fig. 2c die schematische Darstellung der Anord-
nung von einem Fenster mit zwei Bereichen
gemäß Fig. 2 zur Ausbildung eines chroma-
stereoskopischen Bildes,

Fig. 2d die schematische Darstellung der Anord-
nung von einem Fenster mit zwei Bereichen
gemäß Fig. 2 zur Ausbildung von "lamda-
halbe"-Bereichen,

Fig. 3 Die schematische Darstellung der Anord-
nung von zwei nebeneinanderliegenden
Fenstern mit unterschiedlichen Verifikati-
onselementen,

Fig. 4 die schematische Darstellung der Erzeu-
gung von Rasterstrukturen und

Fig. 5 die schematische Darstellung einer Bank-
note mit Fenstern an einer Ecke.

[0026] Entsprechend der Darstellung in der Fig. 1 ist
ein Wertdokument, z.B. eine Banknote 1, mit einem
transparenten Fenster 2 ausgebildet, welches durch die
Ausstattung mit Verifikationselementen als Detektor
oder dgl. eingesetzt wird, um ein Sicherheitsmerkmal in
einem Bereich 3 der Banknote 1 zu verifizieren. Die Ve-
rifizierung des Sicherheitsmerkmals im Bereich 3 der
Banknote 1 erfolgt z.B. durch das Übereinanderlegen
der beiden Bereiche 2 und 3.
[0027] In einem ersten Ausführungsbeispiel ist das
Fenster 2 in der Fig. 1 mit einem Linsenraster als Veri-
fikationselement versehen. Die Orientierung des Lin-
senrasters im Bereich des Fensters 2 und dem korre-
spondierenden drucktechnisch erzeugtem Raster als
Sicherheitsmerkmal im Bereich 3 der Banknote 1 muß
derart abgestimmt sein, daß die gewünschten Effekte
sichtbar werden, wenn durch geeignetes Übereinander-
legen die Bereiche 2 und 3, z.B. durch Falten, auf Dek-
kung gebracht sind.
[0028] Die gedruckten Rasterstrukturen als Sicher-
heitsmerkmal im Bereich 3 können mit allen im Sicher-
heitsdruck eingesetzten Druckverfahren erzeugt wer-
den, vorzugsweise im Simultan-Offset-Verfahren (Let-
terset) aufgrund der erforderlichen hohen Auflösung.
[0029] In der Fig. 4 ist ein einfaches Beispiel der Er-
zeugung von Rasterstrukturen in Form des Buchstaben
"D" gezeigt. Durch das Übereinanderlegen des Linsen-
rasters im Fenster 2 mit dem Linienraster 4 im Bereich
3 entsteht im Auge des Betrachters das klare Abbild 7
des Buchstaben "D".
[0030] Auch gedruckte Linienstrukturen in Kombina-
tion mit Prägungen, die sogenannte Kippeffekte zeigen
(DE 23 34 702), und vorzugsweise im Stichtiefdruck er-
zeugt werden, können durch geeignetes Übereinander-
legen der Bereiche 2, 3 (Fig. 1) der Banknote 1 sichtbar
gemacht werden, wobei der Bereich 2 das Linsenraster
aufweisen muß, um den Kippeffekt zu verstärken.
[0031] Die Linsenraster bestehen vorzugsweise aus
gleichartigen Zylinderlinsen, die parallel zueinander,
vorzugsweise im gleichen Abstand von z.B. 200 µ m,
angeordnet sind.
[0032] Diese Zylinderlinsen können durch mehrere
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Arten in ein transparentes Material, z.B. PVC-Folie, ein-
gebracht werden, zum Beispiel durch das Gießen einer
Folie auf ein Band mit einem Profil in Negativform oder
durch das Extrudieren von Linsenrastern durch speziell
geformte Spritzdüsen, z.B. Breitschlitzdüsen.
[0033] Die Zylinderlinsen können weiterhin durch
Pägen mit einem geeigneten Muster oder durch Aus-
walzen von Folien zwischen Rollen mit einem entspre-
chenden Negativprofil hergestellt werden.
[0034] Gradienten-Index-Linsen können aus ge-
bleichten Silberhalogenidschichten oder Photopolyme-
ren gebildet werden.
[0035] In einem zweiten Ausführungsbeispiel nach
Fig. 1 ist das Verifikationselement im Fenster 2 der
Banknote 1 durch Fresnel-Linsen oder durch ähnliche
vergrößernde, optische Strukturen, welche die Erken-
nung von sehr kleinen Schriften oder grafischen Ele-
menten im Bereich 3 auf dem Dokument 1 durch geeig-
netes Übereinanderlegen der Bereiche 2, 3 ermögli-
chen, gebildet. Hierbei ist die sehr geringe Dicke der
Fresnel-Linsen bei gleichzeitiger guter Vergrößerung
der Lupe, z.B. dem 5- bis 10-fachen, ein entscheidender
Vorteil für die Integration in Substratmaterialien.
[0036] Nach einem dritten Ausführungsbeispiel ist
das Verifikationselement im Fenster 2 der Banknote 1
in der Fig. 1 durch feine Linienstrukturen gebildet, die
auch auf einem Teil des Dokumentes 1 im Bereich 3
ausgebildet werden. Bei dem Übereinanderlegen der
korrespondierenden Bereiche 2 und 3 des Dokumentes
1 werden hierdurch sogenannte Moiree-Strukturen er-
zeugt. Beispiele für Moiree-erzeugende Muster sind in
den DE 28 19 640, DE 23 24 702, DE 26 03 558, DE 36
02 563 beschrieben.
[0037] Das Verifikationselement im Fenster 2 kann
ein aufgedrucktes Linien- oder auch Punktraster für ein
visuelles Ent-/Verschlüsselungsverfahren bei einer
Banknote 1 sein. Neben dem Druck von feinen Punkten
und/oder Linien besteht auch die Möglichkeit, den Be-
reich 2 (Fenster) des Dokumentes 1 zu stanzen oder zu
perforieren, vorzugsweise mittels Laserperforation, so
daß durch geeignetes Übereinanderlegen der Bereiche
2 und 3 der Banknote 1, z.B. durch Faltung, ein Moiree-
Muster erzeugt wird. Der Bereich 3 der Banknote 1 kann
ein transparentes Material mit Linien-/Rasteraufdruck,
ein opakes Material mit Linien-/Rasteraufdruck oder
auch ein Bereich mit einer geeigneten Perforation, vor-
zugsweise einer Laserperforation, sein.
[0038] In einem vierten Ausführungsbeispiel wird ein
Polarisationsfilter auf/in ein vorzugsweise transparen-
tes Folien-Material als Verifikationselement im Bereich
2, z.B. einer Banknote 1, in Kombination mit einem wei-
teren, ähnlich gestalteten Polarisationsfilter im Bereich
3 integriert. Der Polarisationsfilter im Bereich 3 ist vor-
zugsweise senkrecht oder parallel zum Polarisationsfil-
ter im Bereich 2 ausgestaltet und wirkt als Analysator,
so daß durch geeignetes Übereinanderlegen der Berei-
che 2 und 3 der Banknote 1 und Drehung der aufeinan-
derliegenden Bereiche 2 und 3 gegeneinander, die op-

tische Transparenz (hell/dunkel) sich ändert oder wech-
selt.
[0039] Eine weitere Ausführungsform wird dadurch
gebildet, daß auf einen der beiden Polarisationsfilter in
den Bereichen 2,3 eine zusätzliche dichroitische (dop-
pelbrechende), grafisch strukturierte Schicht, z.B. durch
Drucken, Sputtern, Casting und dgl., aufgebracht ist, so
daß durch geeignetes Übereinanderlegen der Bereiche
2, 3 der Banknote 1 und Drehung der aufeinanderlie-
genden Bereiche 2, 3 gegeneinander, ein grafisches
Element, z.B. eine Schrift, sichtbar wird.
[0040] Eine weitere Ausführungsform wird erreicht,
indem einer der beiden Polarisationsfilter in den Berei-
chen 2,3 durch eine reflektierende Schicht ersetzt wird,
wobei zusätzlich noch eine dichroitische, grafisch struk-
turierte Schicht auf diese reflektierende Schicht aufge-
bracht wird. Durch geeignetes Übereinanderlegen der
Bereiche 2, 3 der Banknote 1 und Drehung der aufein-
anderliegenden Bereiche 2, 3 gegeneinander wird ein
grafisches Element, z.B. eine Schrift, sichtbar.
[0041] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, einen
der beiden Polarisationsfilter durch eine reflektierende
Schicht zu ersetzen, wobei zusätzlich noch eine dichroi-
tische, grafisch strukturierte Schicht auf diese reflektie-
rende Schicht aufgebracht ist. Diese doppelbrechende
transparente Schicht kann vorzugsweise aus einer flüs-
sigkristallhaltigen Folie ausgebildet sein. Durch geeig-
netes Übereinanderlegen der Bereiche 2, 3 der Bank-
note 1, z.B. durch Falten, und durch Drehen der aufein-
anderliegenden Bereiche gegeneinander wird ein grafi-
sches Element, z.B. eine Schrift, sichtbar.
[0042] Für viele Verifikationseffekte ist es wün-
schenswert, einfach und schnell zwei verschiedenartige
Verifikationselemente über das Sicherheitsmerkmal zu
bringen. Dies erleichtert oft die Wahrnehmung einer
Veränderung im Fall von Bewegungs- oder Farbum-
schlageffekten. Es erleichtert die Verifikation in Fällen,
bei denen eine Drehung des Verifikationselementes re-
lativ zum Sicherheitsmerkmal erforderlich wird. Eine
solche Drehung wäre bei einem einzigen Verifikations-
fenster 2 sehr unpraktisch. Es werden zur Behebung
dieser Probleme die Aufteilung des Verifikationsfen-
sters 2 in zwei nebeneinanderliegende Analysatorberei-
che (Fig. 2, 2a bis 2d) oder die Anordnung von zwei ne-
beneinanderliegenden Fenstern 2 (Fig. 3) mit unter-
schiedlichen Verifikationselementen vorgeschlagen.
[0043] In der Fig. 2c ist eine Ausführungsform eines
Fensters 2 als Verifikationselement dargestellt, bei der
auf der Banknote 1 als Verifikationselemente minde-
stens zwei klare Analysatorbereiche 5, 6 nebeneinan-
der als Fenster 2 angeordnet sind. Die Analysatorberei-
che 5, 6 sind bevorzugt als holografische Prismen, mög-
lichst als superchromatische Prismen, für ein soge-
nanntes chromastereoskopisches Bild ausgebildet.Be-
vorzugt werden die Prismen als Gradienten-Index-Pris-
men in Form von dünnen Folien-Materialien ausgebil-
det.
[0044] Eine Ausführungsform nach Fig. 2a sieht vor,
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daß die mindestens zwei nebeneinander angeordneten
klaren Analysatorbereiche 5,6 in einem Fenster 2 als ein
sogenannter "Vectrograph" ausgebildet sind. Ein "Vec-
tograph" besteht aus zwei übereinanderlaminierten Po-
lyvinyl-Alkohol-Folien, welche lineare Polarisationsfilter
ausbilden, wenn sie mit Jodid-Farben bedruckt werden.
Die beiden Folien werden so orientiert, daß die Vorder-
seite bei Kontakt mit der Jodid-Farbe eine vertikale und
die Rückseite bei Kontakt mit der Jodid-Farbe eine ho-
rizontale Polarisierung ausbildet (Fig. 2a, 2b). Auf die
vordere Folie wird mit Jodid-Farbe ein ausgewähltes er-
stes Muster, z.B. ein Quadrat 10 (Fig. 2a, 2b), und auf
die Rückseite ein ausgewähltes zweites Muster, z.B. ein
Stern 11 (Fig. 2a, 2b), gedruckt. Bei Betrachtung der
übereinanderliegenden Folien mit einem linearen Ana-
lysator (Fenster 2, Bereich 5 der Fig. 2a, 2b) erscheint
bei einer horizontalen Orientierung des Analysators 5
das erste Muster (Quadrat 10) und bei einer vertikalen
Orientierung des Analysators 6 das zweite Muster
(Stern 11). Ebenso können auch Farbwechsel realisiert
werden.
[0045] Ein in dieser Art geteiltes Verifikationsfenster
2 mit Analysatorbereichen 5, 6 erspart die Drehung des
Fensters 2, das Fenster 2 wird nur verschoben.
[0046] Ähnlich geformte Bereiche 5, 6 können zur
Realisierung eines Kontrastumschlages zwischen
transmittierend und undurchlässig ausgebildet werden.
Solche Strukturen können dadurch realisiert werden,
daß auf eine linear polarisierende Folie 8 (Fig. 2 d) so-
genannte "lamda-halbe"-Bereiche 9 (Phasenplatten mit
einer Phasenverschiebung von 180° zwischen ordent-
lichem und außerordentlichem Strahl), beispielsweise
durch geeignet orientierte Folien-Materialien der richti-
gen Dicke, aufgebracht werden (Fig. 2 d). In diesen Be-
reichen wird die Polarisationsrichtung um 90° gedreht.
Dieser Effekt ist besonders eindrucksvoll mit Flächen-
füllungsmustern. Ähnlich geformte Aufbauten dienen
zur Realisierung eines deutlichen Farbumschlages
nach dem Prinzip der sogenannten "color shutter".
[0047] Bei einer weiteren Ausführungsform des/der
Verifikationselemente im Fenster 2 der Banknote 1 sind
Interferenz-/Farbfilter, allgemein transparente Beu-
gungsstrukturen, Multilayer-Systeme, eingesetzt.
[0048] Die Interferenz-/Farbfilter sind in/auf einem
vorzugsweise transparentem Folien-Material gebildet
oder bestehen aus diesem Material. Die Filter sind auf
beispielsweise einer Banknote 1 im Bereich 2 in Kom-
bination mit einem farbigen grafischen Element im Be-
reich 3 integriert. Durch geeignetes Übereinanderlegen
der Bereiche 2, 3 der Banknote 1 wird ein bestimmter
Spektralbereich im grafischen Element, z.B. Schrift,
durch den Bereich 2 ausgeblendet oder durchgelassen,
so daß ein von der Originalfarbe abweichender Farbein-
druck entsteht.
[0049] Als Interferenz-/Farbfilter können sowohl ein-
gefärbte, transparente Materialien als auch transparen-
te Materialien mit z.B aufgedampften/gesputterten, ge-
druckten Farben eingesetzt werden.

[0050] In einer weiteren Ausführungsform sind min-
destens zwei klare Analysatorbereiche 5,6 entspre-
chend der Darstellung in den Fig. 2 und 3 nebeneinan-
der angeordnet. Diese Bereiche 5,6 werden als minde-
stens zwei Farbfilter für die Betrachtung von sogenann-
ten Anaglyphen (Stereobilder) ausgebildet, wobei sich
die Anaglyphen auf dem Bereich 3 der Banknote 1 be-
finden. Durch geeignetes Übereinanderlegen der Berei-
che 5, 6 und 3 in einem bestimmten Abstand zueinander
wird ein Stereo-Eindruck erweckt.
[0051] Alle Fenster können in einer beliebigen Form,
vorzugsweise in einer Form, die der Art des gewählten
Verifikationselementes am besten entspricht, so auch
fadenförmig oder, wie in der Fig. 5 gezeigt ist, dreieckig,
ausgebildet sein.
[0052] Die Fenster können an beliebigen Stellen des
Dokumentes, so auch an einer Ecke des Dokumentes,
wie in der Fig. 5 beispielhaft gezeigt ist, ausgebildet
sein, sie müssen nur die Bedingung erfüllen, daß Si-
cherheitsmerkmale und Verifikationselemente zum Ve-
rifizieren des Sicherheitsmerkmals in eine Wirkverbin-
dung zueinander gebracht werden können, zum Bei-
spiel durch Falten, Verdrillen, Übereinanderlegen eines
oder mehrerer Dokumente.
[0053] Das Übereinanderlegen kann im direkten Kon-
takt oder in einigen Fällen auch in einem Abstand zwi-
schen dem Sicherheitsmerkmal und dem Verifikations-
element erfolgen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0054]

1  Wertdokument/Banknote
2  Bereich (Fenster/Verifikator)
3  Bereich (Sicherheitsmerkmal)
4  Linienraster
5  Analysatorbereich
6  Analysatorbereich
7  Abbild
8  Polarisationsfolie
9  "Lamda-halbe"-Bereich
10  Quadrat
11  Stern

Patentansprüche

1. Sicherheits- und/oder Wertdokument, insbesonde-
re Banknote, mit Sicherheitsmerkmalen und mit ei-
nem Verifikationselement zum Verifizieren des Si-
cherheitsmerkmals,
dadurch gekennzeichnet, daß
in das Dokument (1) an unterschiedlichen Stellen
mindestens ein Verifikationselement (2) und minde-
stens ein mit diesem Verifikationselement (2) veri-
fizierbares Sicherheitsmerkmal (3) integriert sind,
wobei das Verifikationselement (2) und das Sicher-
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heitselement (3) erst zum Verifizieren übereinan-
dergebracht sind.

2. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß minde-
stens ein Sicherheitsmerkmal (3) auf der Vorder-
und/oder Rückseite ausgebildet ist.

3. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, daß das Sicher-
heitsmerkmal (3) durch mindestens ein Fenster ge-
bildet ist.

4. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß minde-
stens ein Verifikationselement (2) auf der Vorder-
und/oder auf der Rückseite ausgebildet ist.

5. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationselement (2) durch mindestens ein Fenster
gebildet ist.

6. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationselement (2) als Streifen an einer Kante des
Dokuments (1) ausgebildet ist.

7. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, daß eine Ecke
des Dokuments (1) als Verifikationselement (2)
ausgebildet ist.

8. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationselement (2) durch mindestens ein Fenster
mit mindestens einen transparenten Bereich und
mit Verifikationsmitteln wie Linsen, grafische Ele-
mente, Polarisationsfilter, Farbfilter, Interferenzfil-
ter, Hologramme, perforierte Bereiche gebildet ist.

9. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationselement (2) durch mindestens ein Fenster
mit mindestens zwei Bereichen (5,6) mit Verifikati-
onsmitteln gebildet ist.

10. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Linsen
lenticulare Linsen/Zylinderlinsen oder Fresnel-Lin-
sen oder Gradienten-Index-Linsen sind.

11. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, daß das Fen-
ster (2) eine Maske für ein parallax-barrier display
bildet.

12. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-

spruch 8, dadurch gekennzeichnet, daß das Fen-
ster (2) das Linien- oder Punktraster für ein visuel-
les Entschlüsselungsverfahren mit Linien oder Dots
bildet.

13. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, daß minde-
stens ein Fenster (2) als holografisches Filter, wel-
ches einen engen Spektralbereich reflektiert, aus-
gebildet ist.

14. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationsfenster (2) nebeneinanderliegend in einen
holografischen und in einen nichtfilternden Bereich
(5,6) untergliedert ist.

15. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationsfenster (2) nebeneinanderliegend in zwei
Farbfilterbereiche (5,6) für die Betrachtung von
Anaglyphen ausgebildet ist.

16. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationsfenster (2) nebeneinanderliegend in Berei-
che (5,6) mit Prismen für ein chromastereoskopi-
sches Bild, insbesondere mit Gradienten Index-
Prismen, ausgebildet ist.

17. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationsfenster (2) eine Maske für ein Sicherheits-
merkmal (3) zur Erzeugung eines parallax-barrier
displays aufweist.

18. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationsfenster (2) nebeneinanderliegend in zwei
Bereiche (5,6) mit Polarisatoren für die Betrachtung
von Polarisations-Stereobildern ausgebildet ist.

19. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, daß die Berei-
che (5,6) des Verifikationsfensters (2) einen Vecto-
graphen bilden.

20. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach den An-
sprüchen 14 bis 19, dadurch gekennzeichnet, daß
die Analysatorbereiche (5,6) des Verifikationsfen-
sters (2) getrennt in zwei nebeneinanderliegenden
Fenstern ausgebildet sind.

21. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationselement (2) und das Sicherheitsmerkmal (3)
des Dokumentes (1) durch Falten des Dokumentes
(1) zum Verifizieren des Sicherheitsmerkmals (3)
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übereinandergebracht und in dieser Wirkverbin-
dung maschinell erkennbar sind.

22. Sicherheits- und/oder Wertdokument nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß das Verifi-
kationselement (2) eines Dokumentes (1) und das
Sicherheitsmerkmal (3) eines anderen Dokumen-
tes (1) zum Verifizieren des Sicherheitsmerkmals
(3) übereinandergebracht sind.
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